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Gedenken an Ludwig XVI. mit hohen Gästen 

Prinz Jean von Orléans, Graf von Paris, nahm nach dem Tod seines 
Vaters zum ersten Mal als Chef seiner (der orleanistischen) Linie des 
französischen Königshauses am Gedenken an Ludwig XVI. teil. Jähr-
lich finden in ganz Frankreich zahlreiche Messen, Erinnerungsveran-
staltungen und auch Demonstrationen und Kundgebungen zu Ehren 
des ermordeten Königs statt, die auch auf Teilnehmer aus besagtem 
Königshaus zählen können. Außerordentlich war, daß Prinz Jean im 
Zuge der Andacht in der königlichen Kapelle von Dreux um Vergebung 
bat, weil einer seiner Vorfahren, Ludwig Philipp II. Joseph von Orlé-
ans, genannt „Philippe Égalité“ (Philipp Gleichheit) und so etwas wie 
das schwarze Schaf der Königsfamilie, in der französischen National-
versammlung nach der mißlungenen Flucht Ludwigs ins Ausland für 
den Tod des Königs gestimmt hatte. Geholfen hat es Philippe Égalité 
übrigens nicht: Nicht einmal ein Jahr nach der Ermordung Ludwigs 
XVI. stirbt auch Philippe Égalité durch die Hand der mißtrauischen 
Revolutionäre unter der Guillotine. Jedenfalls können die Äußerungen 
von Prinz Jean als Geste der Versöhnung an die Anhänger der ande-
ren französischen Thronprätendenten verstanden werden. Gleichzeitig 
betonte er aber auch, daß er der einzige legitime Prätendent für den 
französischen Thron sei. Der Prätendent der capetianischen, legitimi-

stischen Linie, Luis Alfons 
von Bourbon, Herzog von 
Anjou, nahm an einem in 
Latein abgehaltenen 
Gedenkgottesdienst in der 
Pariser Sühnekappelle 
und danach an einem 
Marsch für das Leben teil. 
Seinen Lebensmittelpunkt 
hat er jedoch nicht in 
Frankreich, sondern in 
Spanien, wo er auch für 
das Ansehen seines Urgroßvaters, General Franco, kämpft. Dies hat 
ihm in Frankreich nicht nur Sympathien eingebracht. 

In Deutschland fanden übrigens bis vor einigen Jahren noch regelmä-
ßig Gottesdienste für Wilhelm I. statt. Während sich das Königsgeden-
ken in Frankreich immer höherer Teilnehmerzahlen erfreut, werden 
vergleichbare Veranstaltungen hierzulande leider immer seltener. L.R. 
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Französischer Thronprätendent für einen Teil 
der Royalisten: Don Luis Alfons von Bourbon 
mit spanischer Flagge und Portrait seines 
Urgroßvaters General Franco. 

Weil sie einen Kanal des Online-
dienstes Telegramm betrieben 
haben, welchen sie „Die Rückkehr 
des Prinzen“ nannten, sind 14 Mon-
archisten in der persischen Stadt 
Qom festgenommen worden. Zwar 
ist bekannt, daß im Iran in den letz-
ten Monaten große Unruhe herrscht, 
regimekritische Demonstrationen in 
über 100 Städten stattgefunden 
haben und sogar religiös-fundamen-
talistische Einrichtungen angegriffen 
worden sind. Bemerkenswert ist das 
jedoch, weil dieses Mal die Stadt 
Qom betroffen war, die eigentlich als 
Sitz konservativ-religiöser Hardliner 
bekannt ist. 

Oppositioneller im Iran zu sein, ist 
dabei oft tödlich. Das kann gar nicht 
oft genug vor denen betont werden, 
die meinen, mit den Atommullahs 
einen seriösen und verläßlichen Ver-
handlungspartner zu haben. So soll 
nach Schätzungen die Zahl der bei 

den Demon-
strationen im 
November 
und Dezem-
ber Getöte-
ten in die 
Hunderte ge-
hen. Auf an-
dere wartet 
dann die ira-
nische „Ju-
stiz“, die bei 
der Verhän-
gung und 
Vollstreckung 
von Todesurteilen weltweit auf Platz 
2 nach China steht. 

Derweil rief Kronprinz Reza Pahlavi 
die Perser erneut auf, sich auf den 
unvermeidlichen Sturz des Regimes 
in Teheran vorzubereiten. In den 
USA tut er dies regelmäßig, neu ist 
aber, daß er auch in der deutschen 
Presse interviewt wurde. Europa 

Vierzehn Monarchisten im Iran festgenommen 

Die Requiemsmesse in der königlichen Kapelle 
von Dreux galt dem am 20. Januar 2019 ver-
storbenen Prinzen Henri, Comte de Paris, und 
dem am 21. Januar 1793 hingerichteten König 
Ludwig XVI. Prinz Jean und seine Frau 
Prinzessin Philomena nahmen daran teil. 

interpretiert die Situation falsch, sagt 
er dort. Die Diplomatie und die Hoff-
nung, die Gemäßigten innerhalb des 
Regimes würden sich durchsetzen, 
wenn man ihm entgegenkäme, 
seien gescheitert, man solle das 
Regime daher ignorieren und nur 
die Bevölkerung dabei unterstützen, 
es loszuwerden.  L.R. 

Leidenschaftlich für den Iran: Kronprinz Reza Pahlavi 

http://www.jesuisfrancais.blog/2020/01/28/louis-xvi-2020-memoire-historique-et-acte-politique-fort-au-coeur-de-la-france-contemporaine-fracturee/
https://twitter.com/AF_LeMans/status/1219536458949763072
https://twitter.com/AF_LeMans/status/1219536458949763072
https://twitter.com/Valeurs/status/1220068290283950081
http://www.jesuisfrancais.blog/2020/01/20/messes-de-requiem-a-dreux-pour-le-defunt-comte-de-paris-le-20-janvier-et-pour-le-roi-louis-xvi-le-21-janvier/
https://www.lesalonbeige.fr/marchons-enfants-aux-jt-de-tf1-france-2-france-3-m6-boulevard-voltaire/
https://en.radiofarda.com/a/police-arrests-members-of-monarchist-network-in-iran-qom/30350324.html
https://en.radiofarda.com/a/police-arrests-members-of-monarchist-network-in-iran-qom/30350324.html
https://coronanachrichten.wordpress.com/2020/01/12/haus-hohenzollern-antwortet-auf-vorwuerfe-corona-nachrichten-fuer-monarchisten-ausgabe-229/
https://coronanachrichten.wordpress.com/2020/01/12/haus-hohenzollern-antwortet-auf-vorwuerfe-corona-nachrichten-fuer-monarchisten-ausgabe-229/
https://coronanachrichten.files.wordpress.com/2011/09/corona-561.pdf
https://coronanachrichten.files.wordpress.com/2011/09/corona-561.pdf
https://twitter.com/sg672014
https://www.welt.de/politik/ausland/plus205339063/Schah-Sohn-Pahlavi-Europas-Denkweise-ist-zurueckgeblieben.html
https://www.welt.de/politik/ausland/plus205339063/Schah-Sohn-Pahlavi-Europas-Denkweise-ist-zurueckgeblieben.html
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Jeder Mensch hat die 

Chance, mindestens 

einen Teil der Welt zu 

verbessern, nämlich sich 

selbst. 
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11. Februar 1920: *König Faruk I. von Ägypten. 

14. Februar 1945: *Fürst Hans Adam II. von und zu Liechtenstein. 

21. Februar 1920: In Preußen wird die Entfernung von Bildern der kaiserlichen Familie aus allen öffentlichen  
  Gebäuden angeordnet. 

Tage: 

Nicht der Pflicht nur zu genügen 

Krisenmanagement für den Luxemburger Hof gesucht 

Die konstitutionelle Monarchie im Großherzogtum gilt 
als weithin anerkannt und geräuschlos funktionierend. 
Anerkannt ist sie weiterhin, aber es knirscht hörbar im 
Maschinenraum, sprich: am großherzoglichen Hof. An 
diesem Freitag wurde das Ergebnis einer 
Untersuchung veröffentlicht, das bereits zuvor als 
Waringo-Bericht in Luxemburg kursierte. Sonder-
berichterstatter Jeannot Waringo, früher leitender 
Beamter im Finanzministerium, hat im Auftrag von 
Premierminister Xavier Bettel Klagen von aktuellen 
und ehemaligen Angestellten am Hof untersucht. 
Vorausgegangen war eine ungewöhnliche Personal-
fluktuation und Gerüchte, Großherzogin Maria Teresa 
leite die Geschäfte mit harter Hand. 

Der durch Indiskretionen bereits vorab in Teilen be-
kannt gewordene Bericht wurde am Freitag online ver-
öffentlicht und der Regierung übergeben. Obwohl es 
schon Stellungnahmen von Parteien gibt, halten sich 
alle mit Urteilen zurück, weil PM Bettel erst in der 
nächsten Woche offiziell die Beurteilung der Regie-
rung im Parlament verkünden wird. Manch ein Punkt 
ist starker Tobak: „Nach übereinstimmenden Informa-
tionen, die ich während meiner Mission von sehr 
vielen ehemaligen und gegenwärtigen Mitarbeitern 

Die Umbenennungsorgie 
ebbt in Deutschland nicht 
ab. Nun hat sie Tübingen 
erwischt, wo eine Gruppe 
selbstermächtigter „Aktivi-
sten“ sich am Namen der 
Eberhard Karls Universität 
stört, weil sie, ja was wohl, 
dem Gründer Herzog 
Eberhard im Bart vorwer-
fen, Antisemit gewesen zu 
sein und Herzog Karl 
Eugen ein Kriegtreiber. Die 
Süddeutsche Zeitung (SZ) 
sprach mit Aktivisten, doch 
deren Mut reichte nicht 
aus zur Nennung ihrer Na-
men, nur mit Pseudony-
men gaben sie sich zu 
erkennen. Was entdeckte 
die SZ sonst noch an 
starken Argumenten? 
„2020 steht auf Immatriku-
lationsbescheinigungen, 
Leistungsscheinen und 
Modulhandbüchern noch 
immer ‚Eberhard Karls 
Universität‘. In Klokabinen, 
auf Straßenschildern und 
WG-Kühlschränken aber 
kleben Sticker der ‚Ernst-
Bloch-Universität‘“. 
Es lebe die Argumenta-
tionsgewalt der Klotüren! 

des Hofes erhalten habe, werden die wichtigsten 
Entscheidungen im Bereich der Personalverwaltung, sei 
es bei der Rekrutierung, der Zuweisung an die 
verschiedenen Abteilungen oder auch in Bezug auf die 
Entlassung, von Ihrer Königlichen Hoheit der 
Großherzogin übernommen.” Andere, wie die Klage, es 
fehle dem Hof ein Organigramm, sind eher Lappalien. 

Es scheint, als müsse die Großherzogin als böser Geist 
am Hof herhalten. Sie hat, dieser Punkt geht an ihre Kri-
tiker, keine verfassungsrechtlich festgeschriebene Rolle 
im staatlichen Gefüge des Großherzogtums und es 
scheint, als habe sie sich eine Aufgabenverteilung ge-
schaffen, die ihr viel Spielraum läßt. Großherzog Henri 
sah sich genötigt, am letzten Montag einen Brief in Ver-
teidigung seiner Frau zu veröffentlichen. Er nimmt sie in 
Schutz und stellt die Frage, ob die Angriffe vielleicht da-
von motiviert seien, daß sich seine Frau für andere 
Frauen einsetze. Diese menschliche Reaktion brachte 
den Sturm erst richtig in Gang. Er sei nicht berechtigt, 
ohne Rücksprache mit der Regierung eine öffentliche 
Stellungnahme abzugeben. Das überschreite die verfas-
sungsrechtlichen Möglichkeiten des Staatsoberhaupts. 
Seit zwei Wochen kursieren Gerüchte, Großherzog Hen-
ri könnte gezwungen sein, dem Thron zu entsagen.H.S. 

Der Text dieses alten deutschen Studentenliedes hat 
offenbar den britischen Prinzen Henry inspiriert, 
welcher im Zusammenhang mit dem medialen Druck 
auf seine Frau Meghan auf eine herausragende Rolle 
im britischen Königshaus verzichtete. Die Herzöge von 
Sussex behalten zwar diesen Titel, verlieren jedoch die 
Anrede „königliche Hoheit“ und auch ihre Apanagen. 
Dies ist das Ergebnis einer eilig einberufenen Krisen-
sitzung unter Vorsitz von Königin Elisabeth II. Die Gattin 
von Harry nahm den Weg nach England nicht auf sich, 
sondern wurde aus Kanada zugeschaltet. 

Während seiner Ausbildung galt Harry eher als Sorgen-
kind des Königshauses, welches hin und wieder mit 
Gelagen und anderen Dingen auffiel. Später konnte der 
Prinz aber gerade durch sein Engagement als Offizier 
und später für Armeeveteranen die Sympathien seines 
Volks gewinnen und es schien, als habe er seine Rolle 
gefunden. Er erfüllte seine Pflicht und gab dem Königs-
haus im positiven Sinne Farbe. Dies ist jetzt leider hin-
fällig. Es muß klar gesagt werden, daß die Überra-
schung seiner Ehefrau ob des hohen medialen Drucks 
auf das Königshaus unglaubwürdig ist. Wer sein Leben 
nicht ohne Fernseher, Radio und Internet verbracht hat, 
hätte dies vorhersehen können. Ohne sich an Spekula-
tionen beteiligen zu wollen, kann also vermutet werden, 
daß hier noch andere Gründe eine Rolle gespielt haben 
und es ist zu hoffen, daß die ganze Sache dem briti-

schen Königshaus nicht weiter schadet. Monarchisten 
betonen eigentlich immer, daß ein Königshaus kein 
Club ist, aus dem man einfach austreten kann. 
Hilfreich für die Schadensbegrenzung ist sicher, daß 
das Ehepaar in Zukunft in Kanada und damit in eini-
ger Entfernung von der britischen Boulevardpresse 
anzutreffen sein wird. Dem Prinzen ist zu wünschen, 
daß er seine Entscheidung in Zukunft nicht bereuen 
wird.     L.R. 

Schwer zu ertragen, immer unter Beobachtung: Die Krone 
und alle tatsächlichen und potentiellen Träger. 
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